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Wo Geschichte lebendig wird:

Tertiär- und Industrie-Erlebnispark Stöffel

Im Herzen des Westerwalds, im Bereich zwischen Nistertal, Enspel und Stockum- Püschen, liegt eine ganz besondere Schatzkammer: Der Stöffel – ein gewaltiger Steinbruch, in dem seit mehr als 100 Jahren Basalt gefördert wird. Der Stöffel birgt nicht nur ein in dieser Vollständigkeit einmaliges Ensemble historischer Bauten der Basalt verarbeitenden Industrie, sondern gleichzeitig eine der weltweit bedeutendsten Fossillagerstätten. 25 Millionen Jahre Erdgeschichte werden hier lebendig, erhalten in den Ablagerungen eines Maarsees. Diese einzigartige Kombination aus Erd- und Montangeschichte bildet die Basis für ein ehrgeiziges touristisches Projekt, das der strukturschwachen Region in Rheinland-Pfalz in den kommenden Jahren mit Unterstützung der EU einen enormen Aufschwung bringen wird, den Tertiär- und Industrie-Erlebnispark Stöffel. Dafür macht sich der Entwicklungszweckverband Region Stöffel stark. Offiziell im Juli vergangenen Jahres eröffnet, soll der Stöffel-Park in seiner ganzen Vielfalt im Jahr 2012 fertig gestellt sein. Vor allem in diesem Jahr wird es mit großen Schritten voran gehen, unter anderem mit der Eröffnung der Historischen Werkstatt, des Erlebnisraumes Basalt-Industrie und des Café Kohlenschuppen. Das Land Rheinland-Pfalz treibt das Projekt engagiert voran und stellt einen Etat in Höhe von ca. 5,5 Millionen Euro zur Verfügung. 
Die sensationellen Fossilienfunde während der Grabungen im Stöffel – seit 1990 wurden mehr als 20 000 Fossilien geborgen und wissenschaftlich bearbeitet – riefen das Referat Erdgeschichtliche Denkmalpflege im Landesamt für Denkmalpflege Rheinland-Pfalz in Mainz auf den Plan und brachten den Stein ins Rollen. Auslöser war ein Kleinsäuger mit Gleithäuten, der Laien und Fachpublikum gleichermaßen begeisterte. Es war der weltweit erste vollständig erhaltene Fund einer 25 Millionen Jahre alten Maus. Der Fund dieser Stöffel-Maus, längst Erkennungszeichen des Stöffel-Parks, gab den Anstoß dafür, für die gesamte Region die Vision einer wirtschaftlichen Alternative zum Basaltabbau, der 2013 enden wird, zu entwickeln. Schon 1997 wurde das Stöffel-Projekt im Gutachten des Europäischen Tourismusinstituts in Trier als künftiges touristisches Highlight im Westerwald als förderungswürdig anerkannt. Aber erst das finanzielle Engagement der EU im Jahr 2002 ermöglichte es der Landesregierung, trotz enger finanzieller Spielräume, aus der Vision Wirklichkeit werden zu lassen. Das Engagement vieler Stöffel-Fans, unter anderem der rührige Stöffelverein, und des Entwicklungszweckverbands Region Stöffel trug schließlich Früchte.
Wunder der Natur, Faszination der Technik

Der Stöffel-Park hat viel zu bieten. Wunder der Natur, Faszination der Technik und Erlebnis. Er ist Schaubühne der Natur, ist Forschungslabor und geballte Geschichte. Der Tertiär- und Industrie-Erlebnispark gewährt seinen Besuchern faszinierende Einblicke in die geniale Werkstatt der Natur, in das ständige Werden und Vergehen, das keiner vom Menschen erdachten Regeln bedarf. Wie entstand menschliches Leben? Warum sind die Dinosaurier ausgestorben? Das sind spannende Fragen nicht nur für Kinder, die im Tertiär- und Industrie-Erlebnispark Stöffel beantwortet werden. Spannender Wissenstransfer und aktives Erleben für die Besucher stehen im Mittelpunkt des Stöffel-Konzeptes. Die Themenpalette des Parks ist umfassend: Evolution, industrielle Entwicklung, Kunst, Kultur, Natur, Energie, Klima, Rohstoffe, Wissenschaft, Technik, Forschung und Sport.
All diese Bereiche werden in den kommenden Monaten und Jahren an den unterschiedlichsten Plätzen des 140 Hektar großen Geländes, im Freien und in festen Gebäuden, so aufbereitet, dass sie interessant sind und spannend für jung und alt. Und mehr als einen Besuch lohnen. Selbst komplexe naturwissenschaftliche Zusammenhänge werden anschaulich und unterhaltsam erklärt. Ziel der Stöffel-Park-Betreiber ist es, ein möglichst breites Publikum anzusprechen, vom Kleinkind über Schüler, junge Kunst- oder Sportinteressierte, Naturfreunde, Hobbyforscher, Familien, Vereine, Gruppen bis hin zu den aktiven Senioren. Mit ständigen und wechselnden Ausstellungen, mit aktiven Erlebnisbereichen und attraktiven Lernstationen, mit organisierten Führungen und kleinen Abenteuern für Körper und Geist. Die durch den Steinbruch kräftig gegliederte Landschaft mit zerklüfteten Wänden und Höhenunterschieden bis zu 40 Meter sowie einem zentral gelegenen See bietet die besten Voraussetzungen für Spiel und Spaß. Ein kleines Auditorium im Basaltsilo, ein Amphitheater mit Sitzstufen aus Basaltsteinen steht unter anderem für Einführungen und Vorträge zur Verfügung.
Die Finanzierung
Die Finanzierung des Tertiär- und Industrie-Erlebnisparks läuft über einen so genannten LEADER- Antrag der LAG Westerwald (LAG = Leader-Arbeits-Gruppe) im Rahmen eines landesweiten Wettbewerbs. Das Projekt ist seit dem Jahr 2002 von der Europäischen Union und dem Land Rheinland-Pfalz als förderungsfähig anerkannt. Dies bedeutet, dass die Vorhaben am Stöffel bis zu 65 Prozent bezuschusst werden. Den Eigenanteil der entstehenden Kosten übernimmt der Entwicklungszweckverband Region Stöffel als Träger. Diesen Zweckverband bilden seit dem Jahr 2001 der Westerwaldkreis, die Verbandsgemeinde Westerburg und die Ortsgemeinden Enspel, Nistertal und Stockum-Püschen. Sie bringen jeweils einen gleichen finanziellen Beitrag mit ein. Die vertraglich mit den Basaltabbau-Betrieben vereinbarten Rücklagen zur Rekultivierung des Stöffel- Areals nach dem Ende des Basaltabbaus bilden den überwiegenden Deckungsteil der Finanzierung.

Die nächsten Stationen

Schon jetzt können die Besucher bei geführten Themenspaziergängen über das Gelände des Steinbruchs einen ersten Einblick in den Reichtum des Stöffels gewinnen und der im vergangenen Sommer eingeweihte, 16 Meter hohe Aussichtsturm gewährt einen faszinierenden Ausblick auf das einzigartige Natur- und Erddenkmal. 
Die nächsten Projekte sind:
· Die Historische Werkstatt in der 100 Jahre alten Schmiede, 150 qm Ausstellungsfläche (Fertigstellung geplant für Frühjahr 2007)
· Die Erlebnisräume Basalt  auf fünf Etagen in einem mehr als 100 Jahre alten Brechergebäude, mit 250 qm Ausstellungsfläche, einer Höhe von 28 Metern und einem der spektakulärsten und größten Klettersteige nördlich der Alpen (Fertigstellung geplant für Oktober 2007)
· Der Erlebnisraum Tertiär im neu entstehenden Infozentrum und Empfangsgebäude für die Besucher, 150 qm Ausstellungsfläche unter anderem für Jahrmillionen alte Nagetiere, Vögel, Frösche, Mäuse, Krokodile, Pflanzen, Insekten, Fische und Lurche (Fertigstellung geplant für Ende 2008)
· Das Café Kohlenschuppen als gastronomische Anlaufstelle (Fertigstellung geplant bis Ende 2007)
· Das Erlebniszentrum Grabungen (2. Halbjahr 2007) 

· Die Kipperbuden nach historischem Vorbild als museale Präsentation der Pflasterherstellung  sowie als Toilettenanlage. In freier Trägerschaft sollen weitere Kipperbuden als Übernachtungsmöglichkeit (Großraumschlafzimmer sowie einzelne kleine Häuser, gesamte Kapazität: 35 Betten) angeboten werden (Fertigstellung geplant bis Ende 2007)
www.stoeffelpark.de 
